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Tagesfpiegel
Der auf Enkschädigungskonio für Frankreich gebaute

Dampfer Athosll . (14 000 Tonnen) ist in Bremen vom
Stapel gelaufen.

Der Pariser Botschafterrak wird am nächsten Montag
zusammentreten.

Painleve hat seinen Finanzreformentwurf abgeänderk,
da die Vorlage weder in der Kammer noch im Senat Aus¬
sicht auf Annahme hatte.

Der neue franz. Oberkommistar für Syrien Jouvenel
wird sich in London mit Lhamberlain über die Damaskus¬
greuel und über andere Fragen aussprechen, die sich ergeben
könnten, wenn Frankreich und England die Mandate im
Orient aufgeben würden.

Die italienische Kammer wird auf 18. November ein¬
berufen.

Aeber Peking soll das Standrecht verhängt und Präsident
Tuantschijui zurückgekreken fein.

Der Reichskanzler über Locarno
Berlin , 12. November.

Reichskanzler Dr. Luther  hielt gestern im Verein
deutscher Kaufleute und Industrieller eine Ansprache, in der
er u. a. ausführte:

Ich erwarte , daß wir in wenigen Tagen klarer sehen
werden über die sogenannten Rückwirkungen oder richtiger,
über den Teil der Rückwirkungen, der alsbald eintreten soll.
Ich kann nur wiederholen, daß eine endgültige Stellung¬
nahme zu dem Vertragswerk von Locarno erst angesichts
des Gesamtbestandes möglich ist. Erst dann wird man
auch innerpolitische Entschließungen fassen können, die durch
den Austritt der Deutschnationalen aus der Regierung er¬
forderlich geworden sind. Ich begrüße es, daß schließlich doch
das Verhalten der deutschen Parteien in der Zwischenzeit
so gewesen ist, daß die Reichsregierung in ihrer jetzigen Ge¬
stalt sich den außenpolitischen Fragen hat widmen können.

'Die Reichsregierung hat sich in der Zwischenzeit neben
den außenpolitischen Fragen nur noch mit der großen Auf¬
gabe der Preisbeeinflussumi besaßt. Ungeachtet der Behaup¬
tung, daß die Zölle eine Verteuerung zur Folge haben müß¬
ten, sind umgekehrt die Preise seitdem zum Stillstand
gebracht. Noch immer ist die Spanne zwischen dem, was
der Erzeuger bekommt und dem, was der Verbraucher
bezahlt, in vielen Fällen unerträglich groß. Noch immer
besteht die eNigung bei einzelnen Erwerbsständen , die Ur¬
sache des Uebels bei anderen zu suchen. Und alle Erwerbs¬
stände gemeinschaftlich neigen dazu, die Reichsregierung als
solche verantwortlich zu machen. Hierzu nur das eine Wort,
-aß die Reichsregierung mit aller Kraft auf dem Weg der
Verbilligung der Unkosten des Wirtschaftslebens auch von
sich aus fortschreiten wird.

Nun aber zur Außenpolitik. Ich will keineswegs irgend¬
einen Zweifel darüber aufkommen lassen, daß ich als Reichs¬
kanzler für die allgemeine Entwicklung die volle Verant¬
wortung in Anspruch nehme. Nachdem in London, vom
Dawes-Plan ausgehend, eine Regelung gefunden war , die
den Ausgangspunkt für eine wirtschaftliche Neuentwicklung
bildet, mußte auch in politischer Beziehung eine Grundlage
für den Wiederaufbau geschaffen werden. Ohne ein gewisses
Kraftgefühl kann man zu dem Vertragswert von Locarno
eine richtchige Stellung nicht finden. Ich halte es daher auch
für abwegig, alles, was sich jetzt entwickeln soll, ausschließ¬
lich unter dem Vorzeichen unserer wirtschaftlichenNotlage
zu sehen. Es ist unzweifelhaft, daß wir auch nach der Unter¬
zeichnung des Vertrags von Locarno von dem Ziel noch
weil entfernt sind, daß das deutsche Volk den ihm nach
seinen Leistungen und Fähigkeiten gebührenden Platz in der
Gemeinschaft der Völker wieder einnimmt. Wenn im Aus¬
land vielfach gesagt worden sei, es könne zwischen den so¬
genannten Rückwirkungen und dem Vertrag von Locarno
kein Kaufgeschäft gemacht werden, so ist darauf zu erwidern,
dach auch das deutsche Volk eine solche Verbindung aufs
nachdrücklichste ablehnt.

Gleichwohl kann das deutsche Volk zu einer Zustimmung
zu dem Vertragswert von Locarno sicherlich nur gebracht
werden, wenn es die Auswirkungen in unmittelbarer An¬
schauung am Rheinland erlebt. Andernfalls wird der tiefe
Argwohn nicht überwunden werden können, der seine
Wurzeln aus den Erfahrungen mit dem Vertrag von Ver¬
sailles und der Auslegung dieses Vertrags durch einige der
Siegerstaaten im Weltkrieg zog.

Der Vertrag von Locarno stellt keinerlei Stellungnahme
zwischen dem Westen und dem Osten dar. Dies wäre in
Deutschlands geographischer, wirtschaftlicher und politischer
Lage nicht nur ein Verbrechen, sondern, um ein bekanntes
Wort anzuwenden, schlimmer als das : eine Dummheit.
Wohl aber enthält der Vertrag von Locarno eine Stellung¬
nahme des deutschen Volks für den Frieden , nicht nur für
den Verzicht auf Krieg, sondern auch für den festen Ent¬
schluß, deutsche Kultur und deutsche Volkskraft auf den
Wegen des Friedens mit allem Nachdruck zur Geltung zu
bringen. Weiter bedeutet eine solche Stellungnahme den
festen Entschluß, mit aller Kraft für eine allgemeine Ab¬
rüstung einzutreten, die — und zwar im Einklang mit dem
Vertrag von Versailles — als unerläßliche Ergänzung der
deutschen Abrüstung anzusehen ist.

Der dritte Leitgedanke ist der- daß der Vertrag von
Locarno ein Entschluß zugunsten eines positiven Handelns
>n den großen internationalen Fragen enthält. Die grund¬
sätzlich« Richtigkeit dieser beiden letzten Leitgedanken, des

Die Rückwirkungen.
Unsinnige Zerstörung von Industriehallen . — Der »deutschfreundliche- Kornmifiar in Danzig.

Berlin , 12. Nov. Die „Tägl . Rundschau", die Dr. Strese-
mann sehr nahesteht, schreibt, die Veröffentlichungder Rück¬
wirkungen werde in einigen Tagen erfolgen, wenn die
Reichsregierung die endgültige Entscheidung des Botschafter¬
rats über die Räumung des ersten Gebiets erfahren habe.
Die Entscheidung in der Entwaffnung werde vom Pariser
Botschafterrat in seiner nächsten Sitzung getroffen, wobei
der Räumungszeitpunkt festgesetzt werde. Das Reichskabinett
werde dann unmittelbar dazu Stellung nehmen.

Die deutschnationole Fraktion hat im preußischen Land¬
tag in e : r Großen Anfrage Auskunft verlangt , bezüglich
der Verminderung der Schutzpolizei.

Der Geist von Locarno
Bamberg, 12. Nov. Trotz nachdrücklichster Vorstellungen

der Stadtverwaltung bei den zuständigen Stellen in Berlin
wurden aus Anordnung der Verbündeten im hiesigen Jn-
dustriehof der früheren Staatlichen Munitionsfabrik wei¬
tere Zerstörunasarbeiten vorgenommen. Sechs kleine Hallen
aus Eisenbeton wurden bereits gesprengt, fünf weitere sollen
nächster Tage noch gesprengt werden

An Stelle des bisherigen englischen Völkerbunds¬
kommissars in Danzig  Mac Donafl, der zurück-
getreten ist, weil er sich mit dem polnischen Minister Stras-
burger nicht vertragen kann, ist vom Völkerbund der bis¬
herige Leiter des juristischen Büros des Völkerbunds, van
Hamel  aus Holland in Aussicht genommen. Hamei war
gekündigt worden, weil die Leistungen seines Büros „kläg¬
lich" waren und nun soll er dafür in Danzig untergebracht
werden. Die Ernennung würde für Deutschland einen
Schlag ins Gesicht bedeuten, denn Hamel ist einer der
schlimmstenD e u ts che n h e tze r , die in Holland während
des Kriegs ihr Unwesen getrieben haben. Als Verleger
des im Sold der Verbündeten arbeitenden berüchtigten
„Amsterdamer Telegraph" bat Hamel eifrig mitgearbeitet
an der Verbreitung der Kriegslügen der „abgeschnittenen
Kinderhände", „geschändetenNonnen", „gekreuzigten. Prie¬
ster", „geblendeten Säuglinge ", des „Leichenfetts" asm.

Die Enstvaffnungsnoke
Paris , 12. Nov . Der deutsche Botschafter v. Hoesch über¬

gab gestern die Note der deutschen Reichsregierung über die
Entwaffnung , die vom Auswärtigen Amt und dem Sekretär
des Botschafterrats sofort geprüft wurde. Der „Petit Pari-
sien" will misten, die Note sei bezüglich der Stellung des
Generals von Seeckt und der Stärke der Schutzpolizei für
unbefriedigend befunden worden.

Primo de Riveras Reformplüue
Paris , 12. Nov. Havas will aus der Umgebung des

Generals Primo de Rivera erfahren , der General habe
folgende Reformpläne : Die spanische Regierung solle .zu¬
nächst unter dem Vorsitz Primo de Riveras aus anerkannten
und erprobten Zivilpersönlichkeitengebildet werden, die die
Negierungsweise des Direktoriums in gemilderter Form bei¬
behält, soll die Wahlen .zur gesetzgebenden Versammlung
vornehmen. Das Abgeordnetenhaus soll nach Vorschriften,
die jeden Mißbrauch durch Persönlichkeiten, die irgendwie
Einfluß besitzen, ausschließen. Das neuzuschaffende Parla¬
ment soll auch ganz anders arbeiten als bisher Kammer
und Senat . Außerdem sollen die Verwaltung und das
Steuerwesen umgestaltet und vereinfacht werden; es sollen
nur eine einzige direkte und feste Steuer auf Kapital und
einige leicht einziehbare indirekte Steuern beibehalten werden.

Kabinettskrise in Holland
Haag, 12. Nov. Die Kammer nahm gestern mit 52 gegen

42 Summen einen Antrag des Abg. Kersten (Evang.
Nesormpartei) an, die Ausgaben für die niederländische
Gesandtschaft beim Vatikan zu streichen. Auf Antrag des
Ministerpräsidenten Colijn wurde die Sitzung geschloffen.
Der Arbeitsminister, der Kriegsminister, der Kolonialminister
:rnd der Minister für öffentliche Arbeiten haben ihre Ent¬
lassung eiligereicht.

Deutsche Wolgatruppen
Riga, 12. Nov. Auf Verfügung des Obersten Kriegs¬

rats werben einer Meldung der „Rigaschen Rundschau" .zu¬
folge die Rekruten aus der „Autonomen deutschen Wolga-
Replcblik" in die neu gebildeten deutschen nationalen Heeres¬
teile der Roten Armee eingeteilt. Die „Krasnaja Swesda"
schreibt, daß diese deutschen Bataillone zu den kriegstüchtig¬
sten Hceresteilen des Roten Heeres zu zählen seien. Auch
während des Weltkriegs haben sich die Wolgadeutschenbeim
Sturm auf , Erzerum ausgezeichnet, denn die Kaukasische
Aimee bestand fast ausschließlich aus Deutschen, da die Za-
renregierung sich fürchtete, die Deutsck>en an die Westfront
zu schicken. Deutschs Abteilungen waren von den Bolsche¬
wisten von 1918 bis 1925 hauptsächlichnach Weißrußland
ins Quartier gelegt worden.

Persischer Widerstand gegen Risa Khan
London» 12. Nov. Die „Times" meldet aus Basra , daß

in verschiedenen Teilen Persiens die Truppen sich mit der
bi aerlichen Bevölkerung vereinigt hätten, um Einspruch
dagegen zu erheben, daß Risa Khan sich zum Schah von
Persien mache. In Schiias seien die Läden geschlossen und
r>" Einwfii -n rwcb wleciranbiert worden.

ynevens und des Wollens aktiver Politik, ist kaum bestreit¬
bar. Worauf es ankommt, ist die Frage , ob diese Leit¬
gedanken in dem Vertragswerk von Locarno Körper ge¬
winnen . Indem unsere Wesigrenzea dadurch befriedet wer¬
den, schützen wir unsere offene Westflanke vor militärischen
Uebergrtffen, wie sie das Rheinland in den letzten Jahren
zu erdulden hatte. England und Italien müssen demjenigen
Land, das entgegen dem Verbot solcher Gewalttaten an¬
gegriffen wird , mit ihren MasttmitSln zu Hilfe kommen.
An den Worten dieser Vereinbarung mit der Begründung
Kritik zu üben, daß die englische und italienische Garantie¬
pflicht im Ernstfall nicht verwirklicht würde, halte ich für
verfehlt. Was den Osten betrifft, so entspricht es dem oft
bekannten Grundsatz unserer Politik, daß für uns im Osten
ein» gleichartige auf die Grenzen abgestellte Regelung nicht
<mögkch war . Aber auch für den Osten ist eine wertvolle
Grundlage für eine gedeihliche Gestaltung der Verhältnisse
geschaffen durch die Schiedsverträge, wonach Rechksstreikig-
keit« , durck, ein bindendes Schiedsgerichtsurteil erledigt und
politisch« Inkeressenzwisie in einem Ausgleichsverfahren
ohne endgültige Bindung behandelt werden sollen.

Gleichzeitig sind die Bündnisse Frankreichs mit Polen
und der Tschechoslowakei— Tatsachen, die nun einmal be¬
stehen — in Locarno auf eine neue Grundlage gestellt
worden, die durch ihre Eingliederung in das System des

^Völkerbunds und der Abmachungen des Westvertrags ohne
Zweifel eine Verbesserung der bisherigen Lage darstellt.

Damit wird eine festere Grundlage für Deutschlands
Betätigung im Völkerbund geschaffen.

Daß die Zeit reif ist, dafür spricht der Umstand, daß die
Außenminister Frankreichs, Englands und Belgiens in
Locarno und seither sich für diese Gemeinschaftsarbeit aus¬
gesprochen und dabei die Zustimmung ihrer Länder ge¬
funden haben. Wie ich erhoffe, wird das deutsche Volk
einen weiteren Beweis durch Maßnahmen erhalten, die
alsbald aus dem Gebiet der Rückwirkungen erfolgen sollen.
Nehme ich somit an, daß die gesetzgebenden Körperschaften
in kurzer Frist vor der endgültigen Entscheidung stehen
werden, so muß ich um des deutschen Volks willen wünschen,
daß die Zustimmung zum Vertrag von Locarno sich auf
einer möglichst breiten Grundlage vollziehe. ^ ^ _

Neuestes vom Tage
Die Daweszahluagen im zweiten Jahr

Berlin , 12. Nov. Aus dem Bericht des Dawes-General-
agenten ist zu entnehmen, daß die Einnahmen im zweiten

Jahr , das noch bis 31. Okt. 1925 läuft, sich auf 154 63(1331,48
Mk. und daß die Zahlungen im gleichen Zeitraum sich aus
177 515 884,29 Mk. belaufen.

Deukschnationalefür Locarno?
Berlin , 12. Nov. Durch einige Nachrichtenbüros wird

eine Kundgebung für den Vertrag von Locarno verbreitet,
die von 21 Namen unterzeichnet ist. Gegenüber der Mei¬
nung verschiedener Blätter , daß die Unterzeichner gegen
ihre angebliche — die deutschnationale — Parteileitung sich
wenden wollen, stellt die „Kreuzzeitung" fest, daß ein Teil
der Unterzeichner der Deutschnationalen Dolkspartei nicht
angehört und daß die übrigen noch nie in der Partei irgend¬
wie hervorgetreten seien.

*
Die Spannung ia Italien

London. 12. Nov. Die „Times" schreibt, die strenge An¬
wendung der Zensur in Italien , die auf die von faszistischen
Blättern behaupteten dunklen Machenschaftenvon Agenten
einer benachbarten Macht zurückzuführen sei, habe in Ita-
lien einen Zustand nervöser Spannung erzeugt. Es sei zu
befürcbten, daß die lange Fortdauer dieses Zustandes un¬
erwünschte Ergebnisse  haben könne.

Ernste Rachrichten vom Balkan
Paris . l2 . Nov. Nach dem „Petit Journal " sind in Lon¬

don Berichte eingetroffen, die ernste Ereignisse auf dem
Balkan Voraussagen. Kommunisten und Agrarier sollen
sich nicht weit von Sofia und der serbischen Grenze gesam¬
melt haben. Man befürchte einen neuen Angriff gegen
die bulgarische Monarchie. Südslawien habe Truppen an
die Grenze gesandt.

Der Dolchstoß-Prozeß
^ München, 12. Nov. Zeuge Senatspräsident des Reichs¬
gerichts Seeber machte weiter eingehende Bekundungen über
die Streiks im Mai und August 1917, wobei ebenfalls mit
Flugblättern gearbeitet wurde. In der Kampszeitung der
„Stürmer " in Berlin wurde dazu aufgerusen, gegen den
Feind die Waffen nicht zu gebrauchen und keine Granaten
mehr zu drehen. Am Ausbruch des Streiks 1918 in einer
Reie von Städten wirkte die Unabhängige Sozialdemokratie
erheblich mit. Auch die Leute an der Front wurden auf¬
gefordert, dem Beispiel der meuternden Matrosen zu folgen.
Das Reichsgericht erkannte in allen Fällen auf Zucht¬
hausstrafe,  da derjenige, der die Interessen der Partei
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Reichspräsident v. Hindenburg in Stuttgart
Stukkgark, 12. November

Besuch beim Tvehrkrciskommandeur
Gestern nachmittag 5 Uhr begab sich Reichspräsident

von Hindenburg  nach dem Wehrkreiskommando in
der Olgastraße, um dem Wehrkreiskommandeur, General
Hasse,  einen Besuch abzustatten. Er nahm dort in Ge¬
sellschaft von Vertretern der Generalität des alten Heers
und der höheren Reichswehroffiziere den Tee ein. Schon
lange vorher hatte sich vor dem Gebäude eine ungeheure
Menschenmengeeinaefunden, die in stürmische Hochrufe aus¬
brach, als der Kraftwagen mit der Reichspräsidentenflagge
anfuhr . Vaterländische Lieder wurden qesunaen. „O Deutsch¬
land hoch in Ehren" erklang aus tausend Kehlen, als nach
dem Tee Hindenburgs ehrfurchtgebietende, hochaufgerichtete
Gestalt wieder vor dem Hause erschien und van brausendem
Jubel begleitet zum Schloß fuhr.

Einladung der wurll . Regierung
Am 6 Ahr folgke der Reichspräsident einer Einladung

der würtkembergischenRegierung im Neuen Schloß. Dort
wurde zu Ehren des Gastes ein Abendessen  im kleinen
Kreis gegeben, an dem auch die würkk. Gesandten in Ber¬
lin und München , der bäuerische und der sächsische Gesandte,
Kirchenvräsidenkl) . von Merz,  Bischof Dr . v. Keppler,
die Präsidenten des Landesfinanzamks. der Reichsbahndirek-
Aon, der Oberpostdirektion u. a. tetlnahmen.

Der Zapfenstreich
Das Neue Schloß und der große Schloßhos sind festlich

erleuchtet. Draußen vor dem Schloß und in den Straßen
in weitem Amkreis wogten viele, viele Tausende von Men¬
schen. Da hört man von ferne die Klänge eines Militär-
Marsches, der „Zapfenstreich" kommt! Stramm marschieren
die zu zwei Kompagnien gebildeten Reichswehrtruvpcn mit
den Mnsikkorvs und Svielleuten des 1. und 2. Bataillons
Inf .-Negts . 13. des 2. Bat . Inf .-Negk. 14 (Tübingens, des
Reiterregiments 18. der 5. Nachrichtenabteiluna und der 5.
Fahrabteilnng (Ludwigsburg), mit Fackeln 7.45 Ahr vom
Hof der früheren Rokebühlkasernezum Schloßhos. Auf dem
Miktelbalkon des Schlosses erscheint Reichspräsident v. Hin¬
ke nburg  mit Staatsvräsident Bazille  und vielen
Offizieren und Staatsmännern . Der Zapfenstreich geht in
ö«r üblichen Weise vor sich. Rach dem Abzug der Truppen
drängt das Publikum in' den Schloßhof. Immer neu schallen
die Iubelrufe zum Balkone em"vr. Nachdem das ü utsch-
landlied gesungen war , sprach Staatspräsident Bazilledie
Worte:

.Liebe Mitbürger ! Ehe sich der Reichspräsident zurück-
ziehk, bitte ich Sie , Ihrer Berehrung für ihn Ausdruck zu
geben, indem Sie mit mir einstimmen in den Ruf , unser
verehrter Herr Reichspräsident , General¬
feidmarschall von Hindenburg , er lebe
hoch . "

Begeistert stimmte die Menge in die Hochrufe ein. Der
Reichspräsident dankte mit lauter , über den ganzen Schloß¬
hof deutlich vernehmlichen Stimme:

.Ich danke Ihnen für Ihre Anerkennung, die Sie mir
am heutigen Tage bewiesen haben. Es ist mir ein Bedürf¬

nis, Ihnen zu sagen, wie sehr ich mich darüber gesreur
habe. Jeder einzelne helfe seht mit. das alte Erbübel un¬
seres Volkes, die Uneinigkeit , zu beseitigen,
damit wir wieder als einiges Volk unser Vaterland zu
neuer Herrlichkeit im Rate der Völker führen. Geloben
Sie das, indem Sie mit mir einstimmen in den Ruf,
u n s e r V a ter l a n d Hu r r a!"

Diese Worte fanden brausenden Widerhall und macht¬
voll wurde zur Bekräftigung der Vers „Einigkeit und Recht
und Freiheit " gesungen. Der Reichspräsident zieht sich zu¬
rück, aber der fortdauernde Jubel der Bevölkerung nötigt
ihn, 9.20 Ahr nochmals auf dem Balkon zu erscheinen und
nochmals für die Huldigungen zu danken.

Der große Empfang
Nach dem Zapfenstreich fand großer Empfang im Neuen

Schloß statt, zu dem vom Staatsminifterium über 500 Per¬
sonen aller Kreise geladen waren. Die Gäste verkeilten sich
auf den Weißen Saal , die Spiegelgalerie und den anstoßen¬
den Saal . An dem blumengeschmückkengroßen runden
Ehrenkisch an der Fensterwand des Meißen Saals hakten der
Reichspräsident, Staatspräsident Bazille und die übrigen
würkt. Minister , die Staatspräsidenten a. D. Blos und Hi<r-
ber, Landkagspräsident Körner, Generalleutnant Hasse, K17"
chenprästdenkO. von Merz , Bischof von Keppler, Staats¬
sekretär Meißner u. a. Platz genommen. An kleinen Tischen
wurde für die Gäste bei zwangloser Ankerhalkung ein kalter
Imbiß gereicht. Reden wurden nicht gehalten. Die Reichs¬
wehrkapelle spielte und Windgassen und Moje Forbach vom
Landeskheaker sangen einige Lieder: besonders schien dem
Reichspräsidenten das ostpreußische Volkslied Aennchen
von Tharau (Windgafsen) zu gefallen. Hindenburg war frisch
und heiter und unterhielt sich lebhaft mit seiner Amgebung
und den sonstigen Herren , die ihm vorgestellt wurden.
Mehrere Damen in schwäbischer Tracht überreichten dem
Reichspräsidenten einen prächtigen Chrysanthemenstrauß. Am
11 Ahr zog sich der Herr Reichspräsident zurück.

Die Abreise
Mit dem fahrplanmäßigen Zug am Donnerstag vor¬

mittag kurz nach 9 Ahr reiste Reichspräsident von Hindert-
bürg nach Karlsruhe weiter.

Zur Verabschiedung hakten sich die Mitglieder der
würtkembergischen Regierung , der Landkagspräsident, der
Kommandeur des V. Wehrkreises, der Landeskommandant,
der Chef des Stabes und der Kommandant von Stuttgart
eingefunden. Außerdem waren der Präsident der Reichs-
bahndirekkion und der Polizeipräsident von Stuttgart an¬
wesend. Als der Reichspräsident, begleitet vom württ.
Staatspräsidenten , Staatsrat Boßler und Oberregierungsrat
Köstlin. mit den Herren seines Gefolges zum Bahnhof fuhr,
war er wiederum Gegenstand begeisterter Huldigungen. Diese
setzten sich auch am Bahnhof bis zur Abfahrt des Zugs fort.
Nach herzlicher Verabschiedung von den würtkembergischen
Herren bestieg der Reichspräsident seinen Salonwagen . An¬
ker den brausenden Hochrufen der Zuschauermenge verließ
der Zug den Bahnhof.

in dieser Zeit über das Vaterland stellte und den im Feld
stehenden Volksgenossendie Waffen aus der Hand schlug,
ehrlos handelte. Von den Uutergerichten feien Hunderte
' "egen solcher Dinge abgcurteilt worden. Das Programm
der sozialistischen Jugendorganisationen war nicht nur kriegs-
ifeindlich, sondern auch auf den internationalen Klassen-
lkampf gerichtet. Zwischen der Propaganda der Sozial¬
demokratie im ganzen und der radikalen Gruppen sei jedoch
«in Uncerschied zu machen. -

Der Rechtsbeistand des Klägers Coßmann , RA.
Pestalozza,  legte eine Reihe von Flugblätrern jener
Zeit vor, die die Aufforderung enthalten, den Gestellungs¬
befehlen keine Folge zu leisten und für den Frieden durch
Streiks zu demonstrieren. Ferner verlas Graf Pestalozza
einen Artikel der radikalen Zeitschrift „Die junge Garde",
in dem u. a. als Dolchstoß  bezeichnet wird, wenn die
Jugend Flugblätter in die Schränke der Soldaten lege und
wenn sie Geheimbefehle Hindenburgs und Ludendorsfs zur
.Bekämpfung der revolutionären Propaganda in den Schreib¬
stuben abschreibe und weitergebe. Der Zeuge Seeber be¬
stätigt , daß auf vielen Flugblättern falsche Druckereien oder

ar keine angegeben gewesen seien. Während des Kriegs
atte er als Richter 31 Landesverratsprozesse beim Reichs-
erickt zu behandeln.

Der nächste Zeuge, Volksschullehrer Ludwig von Ru¬
dolph  in Nürnberg , der 27 Monate als Leutnant an der
Front war , gibt an, nach dem Erstarren des Bewegungs¬
kriegs habe der Schützengrabenkrieg die schwersten An¬
forderungen an die Truppen gestellt. Von 1917 ab habe
sich das Mißtrauen und die Unlust ins Heer eingeschlichen.
Der Rückzug des Heers in Belgien erfüllte mit großer Be¬
sorgnis, und der Rücktritt Ludendorffs sei als das Ein¬
geständnis der Niederlage angesehen worden. Er Härte seine
Sache vollkommen zu Ende führen müssen. Es gebe wohl
keinen Feldzugsteilnehmer, der den 11. November nicht als
Erlösungstag empfand. Auch die Offiziere seien von dem
Gedanken beseelt gewesen: „Heimat! Frieden !" Die Revo¬
lution habe auf die Wehrkraft keinen Einfluß gehabt, son¬
dern nur auf das Gehorsamsverhältnis einaewirkt. An die
Wiederaufnahme des Kampfes nach der Abreife Erzbergers
zu den Waffenstillstandsverhandlungen sei nicht zu denken
gewesen.

Welle»Sie vusm Zeit»»»!

Württemberg
Stuttgart . 12. Nov. Zusammentritt des Land¬

tags.  Wie wir erfahren, wird der Landtag am kommenden
Mittwoch, den 18. November seine Beratungen wieder auf¬
nehmen. Die bevorstehenden Verhandlungen sollen in erster
Linie der dem Landtag noch vorliegenden und in den letzten
Monaten von den verschiedenen zuständigen Ausschüssen vor¬
beratenen Gesetzentwürfe dienen.

Der Abg. Bock und Gen. haben im Landtag folgende
kleine Anfrage eingebracht: Nach zuverlässigen Mitteilungen
sind Bestrebungen im Gange, die bisherige Selb¬
ständigkeit der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart einzuschränken  bezw sie einer zentralen süd¬
deutschen Gruppendirektion Frankfurt a. M. anzugliedern.
Sind dem Staatsministerium diese Bestrebungen der Reichs¬
bahnhauptverwaltung bekannt? Was gedenkt das Staats¬
ministerium zu tun, um eine solche, die Interessen Württem¬
bergs schädigende Maßnahme zu verhindern.

Stuttgart . 12. Nov. Vom Landtag.  Der Abg. Dr.
Ströbel  und die übrigen Mitglieder des Bauernbunds
und der Bürgerpartei haben bezüglich der Lage der Land¬
wirtschaft folgende große Anfrage an das Staatsministerium
gerichtet: „Die Landwirtschaft ist infolge der Unverküuflich-
keit ihrer Erzeugnisse, der drückenden öffentlichen Lasten und
des schreienden Mißverhältnisse? zwischen den Preisen für
landwirtschaftlicheErzeugnisse und den Preisen für Bedarfs¬
artikel in einer unerhörten Notlage. Was gedenkt das
Staatsministerium zu tun, um die Landwirtschaft Württem¬
bergs vor dem Zusammenbruch zu bewahren?"

Von den Abg. Dr. Wider, Ströbel und Gen. (Bürgerp .)
wurde folgende Anfrage eingebracht: Die Gemeinde Fell-
bach  plant nun schon seit mehr als einem Jahrzehnt eine
Straßenbahklverbindung nach Stuttgart - Diese Verbindung
kann aber wegen des schienengleichen Bahnübergangs am
Krankenhaus in Cannstatt nicht durchgeführt werden. Die
Stadtverwaltung Stuttgart soll dem Vernehmen nach bereit
sein, das Ihrige zu tun, um an geeigneter Stelle eine
Straßenunterführung herzustellen. Die Reichsbahndirektion
soll aber aus finanziellen Gründen Schwierigkeiten bereiten.
Ist das Staatsministerium bereit, die entfvrechsnden Schritte
zur Erzielung einer entgegenkommendenHaltung der Reichs¬
bahndirektion einzuleiten?

Jur Sicherheit des Reichspräsidenten. Die württ . Regie¬
rung sandte dem Reichspräsidenten bis Crailsheim Ober¬
regierungsrat Hemminger von der Eisenbahndirektion Stutt¬
gart entgegen, der den Zug von dort ab übernabm. Zum
persönlichen Schutz des Reichspräsidenten waren 4 Kriminal¬
beamte der politischen Polizei in Crailsheim eingetroffen,
die ihm während seines Aufenthalts auf württ . Gebiet bei¬
gegeben waren.

Aenderung des Jagdgesetzes. Die Württ . Jägervereini-
gung C. V. wird an die Regierung ein Gesuch um Ab¬
änderung des veralteten Jagdgesetzes einreichen, in dem
u. a. die Forderung erhoben wird, die Mindestpachtdauer
der Jagden auf 6 Jahre festzulegen: ferner wird die Frei¬
gabe der Sonntagseinzeljagd verlangt.

Der erste Schnee. Heute vormittag setzte im Stuttgarter
Tal ein ziemlich starker Schneefall ein, der bis tief in den
Nachmittag anhielt. Aber nur auf den umliegenden Höhen
hinten sich die Spuren des anbrechenden Winters.

Aus dem Lande
Oberndorf a. R., 12. Nov. Schwerer Sturz.  Der

Mitinhaber der Firma Gebr. Zimmermann , Max Zim¬
mermann,  wurde mit seinem Motorrad auf der schlüpf¬
rigen Schramberger Straße an einer Kurve aus der Fahr¬
bahn geworfen und stürzte den Abhang hinunter in den
Trichter des Wasserfalls. Er trug eins Gehirnerschütterung
und andere schwere Verletzungen davon.

Buchau, 12. Nov. Moorbad.  In einer vom Gemeinde-
rat einberufenen, außerordentlich stark besuchten Vürger-
versammlung wurde beschlossen, durch Schaffung eines
Moorbads die Naturschätze des Rieds der Allgemeinheit
dienstbar zu machen. Das Moorbad soll durch eine private
Vereinigung unter Beteiligung der Stadt errichtet werden.

Brettach. OA. Neckarsulm, 12. Nov. Eine böse Be<
fcherung.  Zwei Rottweiler Hunde von hier brachen i«
Schafpferch des Schafhalters Mahler von Neudeck ein und
zerrisjen sieben Schafe vollständig.

Salach OA. Göppingen, 12. Nov . Zugsunfall.  Der
Personenzug 105 ist gestern abend auf der hiesigen Haltestelle
beim Anfahren entzwei gerissen. Der Wagen mit beschädigter
Kuppelung mußte in Süßen ausgewechselt werden.

(18. Fortsetzung)

„Pa , ich habe mich eben mit Maud Allen verlobt."
„Und der Alte?"
„Ist einverstanden."
Ein Schimmer auflohender Genugtuung flog über des Vaters

,Gesicht.
„Gib die Verlobung sofort bekannt."
„Mister Allen will es nachher bei der Tafel tun."
„Tue es sofort. Es steht alles auf dem Spiel."
Will Baker kannte des Vaters Gesicht und winkte den Mu¬

sikern:
„Einen Tusch."
Alles horchte aus, auch Mister Allen trat näher. Will Baker

stand in der Mitte des Saales . Sein Gesicht war seltsam bleich,
aber er sprach mit lauter Stimme:

„Myladies und Eentlemen! Liebe Freunde! Ich bin so
glücklich, Ihnen die Mitteilung machen zu dürfen, daß ich mich
ieoben mit Miß Maud Allen verlobt habe."

Ein Augenblick der Stille. Mister Allen war etwas konster¬
niert über den Vorgriff, dann rief einer von Mills Freunden:

„Hip, Hip, Hurra für Will Baker und seine Braut !"
„Hip, Hip, Hurra!"
Freilich waren viele darunter, die ihm das Glück nicht gönn¬

ten, viele auch, die es der kleinen koketten Maud wohl gönnten,
aber nicht aus Liebe, sondern weil schon in den Sekunden etwas
von dem durchgesickert war, was soeben geschehen. Mister Baker
war zum Konsul Allen getreten.

„Mein verehrter Freund, ich freue mich aufrichtig über das
Glück unserer Kinder."

Allen sah in Bakers Gesicht und wußte Bescheid. Wußte, daß
diese Verlobung, die Baker im Augenblick deckte, die einzige Ret¬
tung war für die Milliarden, die auch er in das Unternehmen, das
Woodrow Andersen hinterlistig gestürzt, gesteckt hatte. In diesem
Augenblicke kamen der General und Dick Johnson nebeneinander
die Treppe hinab. Ein scharfer Blick des Milliardenkönigs traf
Baker und Allen, die noch zusammen standen. Der Konsul ging
auf Johnson zu, ihn zu begrüßen, aber dieser grüßte kurz und ging
zur Tür. - -

Auch Mister Wunderwood war herabgekommen und ihm lag
daran, die Sensation noch zu vergrößern. Wieder fügte es sich,
daß Johnson und der General nebeneinander standen. Er ries
laut:

„Hip, Hip, Hurra für Mister Johnson und General Andersen."
Niemand wußte recht, was das bedeutete, aber jeder ahnte

etwas; denn Mister Johnson tat nie etwas ohne Grund, und wenn
er diesen Zuruf duldete, dann wußte er, warum. Zudem — der
General war beliebt und allgemein bedauert.

„Hip, Hip, Hurra !"
Die beiden, denen der Ruf galt, waren aus der Tür gegangen.

Allen und Baker sahen den beiden mit mißmutigen Blicken nach.
„Welch eine lächerliche Komödie hat der alte Johnson wieder

gespielt?"
Baker lachte.
„Hat den Patrioten herausgekehrt und den General gedeckt.

Glaubt wahrscheinlich an einen baldigen Krieg und bewirbt sich
im voraus bei der Regierung in Washington um die Heeres¬
lieferungen."

Konsul Allen antwortete nicht. Immer mehr von den Din¬
gen, die sich dort oben ereigneten, drang in den Saal , in dem
sich schon Parteien gebildet hatten. Meist allerdings Berechnun¬
gen. Hie Andersen— der galt nicht mehr mit, aber hie John¬
son? — hie Baker und Allen.

Allen war eine Geldmacht. Johnson auch. Waren Allen und
Baker ihm gleich?

Allen, Andersen und Johnson wären stärker gewesen. Die
Türen zu den Speisesälen wurden geöffnet, die Musik spielte
drinnen zur Tafel. Man hatte europäische Sitte bei diesem Mahl
angenommen, und Damen und Herren speisten zusammen, auch
reichte man Wein zur Tafel. In Frisko war noch das Abstinenz¬
gebot nicht wirksam geworden.

Will Baker saß neben seiner Braut , Mister Allen hielt so¬
gar eine Tischrede auf das junge Paar , und wieder blies die
Musik einen Tusch.

Mister Wunderwood war nicht der einzige, dem es aufsiel,
daß dieses Brautpaar und die beiden Väter — sie waren beide
Witwer, wie auch der General — noch seltsamer waren, als Mil¬
liardäre sich sonst bei solchen Gelegenheiten benehmen mögen.
Will Baker hatte einen triumphierenden Zug um den Mund, der
hart und scharf gepreßt war. Sydney Baker spielte den Glücklichen
und scherzte nach allen Seiten. Konsul Allen waren die Worte
seines Toastes nur trocken vom Munde gekommen, und er schien
schlecht gelaunt, und Maud Allen hatte etwas Versonnenes. Ele¬
gisches im Gesicht und fuhr stets fast ärgerlich auf, wenn Will sie
anredete. Daß ihre elegischen Gedanken nicht ihrem Bräutigam

galten, das wußte jeder aus ihren Augen zu lesen und — gönnte
es im stillen ihnen beiden.

Draußen standen Johnson und Andersen noch einen Augen¬
blick zusammen.

„Sie haben Ihr Auto hier, General?"
„Ich besitze kein Auto mehr."
„Ich darf Ihnen einen Platz in dem meinen anbieten?"
„Ich danke, Sir , der Abend ist zu schön, als daß ich nicht geben

möchte." .
Johnson verstand. Auch das kleinste Ding, das einem Al¬

mosen gleich sehen konnte, und wenn es auch nur ein Platz im
Auto war, widerstand der starren Natur des Generals.

„Noch eine Frage. Haben Sie Nachricht von Ihrem Sohne?
Des Generals Antlitz wurde betrübt.
„Noch immer nicht, ich begreife nicht."
Johnson überlegte kurz, dann machte er eine kurze Bewegung,

als weise er einen Zweifel zurück.
General, wir sind Männer."
„Sir ?"
„Ich habe Sorge um Ihren Sohn. Was wißen Sie von seiner

Reise?"
„Er schrieb mir, daß er seinen Urlaub in den Bergen ver¬

bringen wolle, und auch sein Diener weiß nicht mehr. Aller¬
dings, der Urlaub ist schon vierzehn Tage vorbei und auch die Be¬
hörde ohne Nachricht."

„Es ist bester, ich sage Jhnne , was ich gehört habe. Ich denke
immer — selbst die schlimmste Gewißheit- "

Des Generals Stimme war tonlos.
„Was wissen Sie, Sir ?" „
„Nichts. Vielleicht eine Torheit. Ein Geschwätz von AM

Baker. Er hat erzählt, daß bei dem Sommerfest des Pacifickluvs
Ihr Sohn um Maud Allen geworben habe." . ,

„Das ist leider möglich: denn er liebte sie. Was wußte men.
allzu harmloser Sohn von ihren Künsten." -j.

„Maud soll ihn hingezögert haben, soll ihm gesagt haben. --
wolle ihn erhören, wenn er eine Tat vollbrächte, von der «...
Welt spräche."

„Ur 'nd diese Tat ?"
„Die nochmalige

des Colorado."
Der General zuckte zusammen.
„Der Canons des Colorado?"
„Er soll am nächsten Morgen nach

gereist sein, um die Fahrt zu beginnen." - ,ate
Der General stand stumm und mit hartem Geübt , dann s

er das Haupt.
(Fortsetzung folgt.)

und alleinige Durchschiffung der Canons

Green River City ab-
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Aus Stadt und Land
Nagold , 13. November 1925.

Ein großes volkstümliches Denkmal ist eine unüber¬
windliche Feste, mit der kann sich kein Königsstein,
Gibraltar und Silberberg messn. Tote Natur , Bau¬
kunst und Kriegswissenschafi verteidigen diese — für
jenes kämpfen Leben, Glaube und Liebe. Jahn.
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Wivtersanfang.
Der Winter scheint nun endgültig seine Einkehr halten zu

wollen, denn schon .gestern morgen kamen die ersten Schnee¬
flöckchen zur Erde medergetanzt . Zaghaft schienen sie auskund
schäften zu wollen , wie sie von der Mutter Erde empfangen
würden und auch als sie unter ihrer warmen Hand zerschmolzen
und ein Flöckchen nach dein andern sein weißes Kleid verlor,
so wollten sich die nachkommenden doch nicht eines besseren
belehren lassen, sondern lustig und immer heftiger zwirbelten
sie herab, als sollte mit Gewalt ihr Wille durchgesetzt und
die Welt völlig in ihren Winterpelz gehüllt werden . Doch
vergebens waren all ihre Anstrengungen und ivir Menschen,
die wir uns vorher an dem schönen Tanz der weißen Himmels-
kinder gefreut hatten , murren über die unabänderlichen Folgen
— die nassen Straßen und schmutzigen Wege.

Aber auch sonst scheint uns die Natur von dem Wechsel
der Zeiten überzeugen zu wollen . Die Wälder , Wiesen und
Felder sind tot , die lebhaften Farben , die unser Herz und
unseren Schönheitssinn erfreuten , sind verschwunden . Die Tier¬
welt schweigt sich aus . Kein lustiges Gezwitscher der Vögelein
dringl an unser Ohr . Der Landmann karrt seine letzten Er¬
zeugnisse durch den liefaufgcweichten Boden in die schützenden
Scheunen. So bereitet sich alles aus einen langen Schlaf vor
und unwillkürlich wirkt sich diese Stimmung auch auf des
Menschen Gemüt aus . Die himmelhochjauchzende Fröhlichkeit
des Lenzes fehlt . Ein jeder wird ernster. Voll von bangen
Hoffnungen auf kommende Dinge sucht er sich ein Plätzchen
um knisternden Feuer im Kreise von ihm lieben Menschen.

Irgendwo j tzt
stehst du am Fenster
und siehst in die Gärten
und siehst in das Land
und denkst an den Sommer
und suchst nach Sonne,
suchst nach irgendeinem Schein.
Aber alles ist welk,
erloschen und eer,
und Nebrl hängen an den Hängen
i ovemberarau
und regenschwer.
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Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 11. November 1925.

Gemeinderatswahl . Mit dem Schluß dieses Jahrs ha¬
ben gesetzlicher Vorschrift gemäß aus dem Gemeinderat aus¬
zuscheiden und können wieder gewählt werden : Mayer , Wilh .,
Gerbermeister; Schnepf , Adolf , Möbelfabrikant ; Kläger , Gott¬
hilf, Uhrmachermeister ; Häußler , Christian , Mehgermeister;
Stikel, Christian , Schreinermeister ; Rauser , Reinhold , Land¬
wirt und Ziegeleibesitzer; Schorpp , .Kaspar , Slationsdiener a.
T ; Bauer , Gottlieb , Inspektor . Als Wahltag wird mit Stim¬
menmehrheit der Samstag , 12. Dezember 1925, nachm. 2—8
Uhr, bestimmt. Die Wahl findet wie bisher in 2 Wahlräumen
statt. Die beiden Wahlkommissionen sind aus den verbleiben¬
den Mitgliedern des Gemeinderats gebildet worden.

Arbeitsvergebungen und - Lieferungen . Die Lieferung
von Feuerwehrschläuchen , Gesamtaufwand 1983 wird den
Firmen Gollmer L Hummel in Neuenbürg und Albert Ziegler,
Giengen a. Brz ., von einem Lehrmittelschrank für die Volks¬
schule der Heinr . Schühle , Schreinermeisters Witwe für l25 .̂ k,
der Bretterzauneinfriedigung auf dem Friedhof dem Christian
Schühle, Schreinermeister , der Anstrich des Lattenzauns vor
den Gebäuden in der Haitervacherstraße dem Malermstr . Kugel
zu 144,50 je übertragen . - Dem Steinbruchakkordanten
Leins wird infolge der Steigerung der Tariflöhne eine
Akkorderhöhung von 20 I zugestanden . — Das Gesuch um
eine Türverlegung eines Mieters auf dem Wolssberg wird , weil
unnötig, abgelehitt , ebenso das Gesuch einer Stuttgarter Firma
um Anbringung eines Firmenschildes am Rößle . — In der
städt. Waschküche wird elektr. Beleuchtung eingerichtet. Bon
dm Waschenden wird hiefür eine Entschädigung von 10 I für
2 Lampen und Brennstunde verlangt.

Schulsachen . Der Hilfslehrer Psanzler an der Gewerbe¬
schule ist zum Hauptlehrer an der Volksschule in Sigmars¬
wangen ernannt worden . - Der Gewerbehilfslehrer , Dipl .-Jng.
Göbel, ist erkrankt und als Stellvertreter der Unterlehrer Ziz-
mann der Gewerbeschule Nagold zugeteilt worden . — Die
Räume der Kleinkinderschule im Lehrerwohngebäude sind völlig
ungenügend. Im Einverständnis mit der Latein - und Real¬
schule ist ein Schulzimmertausch vorgenommen worden . Die
Latein- und Realschule bezieht versuchsweise das bisherige
Schullokal der Kinderschule und die Kinderschule den Parterre¬
saal in der Präparandenanstalt . Im I. Stock der Präparanden¬
anstalt wird nunmehr der Zeichensaal eingerichtet.

Mäusevertilgung . Die Feldmäuse treten immer noch
zahlreich auf . Es wird noch einmal Strychinweizen abgegeben.
Aber diesmal >m Interesse einer angemessenen Verwendung des
Mts nur gegen Ersatz der Selbstkosten für Vi Ltr . 25 Psg.

Waldsachen . Die alte Freudenstädterstraße durch den
Killberg wird seit 1 st» Jahren durch Autos , vor allem Last¬
autos, außerordentlich geschädigt und kostet jährlich 1000—1500 ^
Instandsetzungskosten. Da der Durchgangsverkehr sich auf den
Straßen nach Altensteig und Oberschwandorf abwickeln soll,
soll der Antrag gestellt werden , die alte Freudenstädterstraße
zum Privatweg zu erklären.

Sonstiges . Eine Reihe von Wohnungssachen und Bau¬
darlehensgesuche werden behandelt . — Die Darlehensgesuche
scheitern fast durchweg an dem Mangel an Mitteln . - Die
Gewährung von Prämien für freizumachende Wohnungen hat
sich nicht bewährt . Der diesbezügl . Gemeinderatsbeschluß wird
ausgehoben.

Gemeindeoisitation . Herr Oberamtmann Baitinger be¬
achtet über das Ergebnis der Gemeindevisitation mit medizinal-
arztlicher Untersuchung . Einige Zukunftsprojekte wurden im
allgemeinen erötert / vor allem die systematische Müllabfuhr , der
«au einer Kleinkinderschule und die Errichtung eines Gaswerks,
«as letztere muß allerdings gegenwärtig an der Unmöglichkeit
der Finanzierung scheitern, doch wird von einer Stuttgarter
Krina derzeit kostenlos Plan und Voranschlag aufgestellt . Die
Rentabilitätsfrage hängt auch davon ab, ob an Stelle des
leureren Steinkohlengases nicht das billigere neu erfundene
Hoppelgas zur Einführung kommen kann. — Auch die Preis-
enkungsfrage wurde eingehend erörtert und wird weiter ver-
ialgt werden.

H. Wagnerabend
Nach der Einführung in Leben und Schaffen Richard Wag¬

ners , der der erste Wagnerabend gewidmet war , folgte gestern
abend im Seminarsaal die Einführung in Wagners gewaltigstes
Werk, die Trilogie „Der Ring des Nibelungen ", mit genauer
Besprechung und teilweiser musikalischer Darbietung der ersten
Hälfte des Vorspiels „Rheingold ". Prof . Ulrich  zeigte in
kurzen, klaren Strichen dieall mähliche Entstehung dieser großen
4teiligen Dichtung , an die Wagner fast ein Menschenalter gerückt
hat , gab eine Uebersicht über die Entwicklung des Stoffes und
stellte den Grundgedanken heraus , der das ganze beherrscht: alsein
Fluch lastet die Herrschaft des Goldes auf der Welt , denn sie
tötet die Liebe ; aber todbereite Liebe erlöst von diesem Fluch.
— Die bedeutsamsten Stücke des herrlichen Werkes .trug Herr
Achenbach  mit schöner Stimme und wirkungsvollem Ausdruck
vor . Wir hörten nacheinander das bekannte machtvolle Lied
Wotans („Vollendet das ewige Werk"), den wuchtigen Gesang
der Riesen Fafner und Fasolt und zuletzt den listigen Loge,
der vom Rheingold erzählt („Immer ist Undank Loges Lohn ").
Herr Studienrat Schmid ließ in seiner Klavierbegleitung etwas
von der Farbensülle und -Pracht ahnen , die Wagners Orchester
über seine Opern ausschüttet . Sehr schön war auch das Prä¬
ludium und dessen Deutung . — Der Besuch des Abends war
gut . Die Fortsetzung folgt in 8 Tagen.

Simmersfeld , 12. Nov . Abschied . Herr Pfarrer Schmid
verläßt nunmehr nach 11 jähriger Tätigkeit die hiesige Kirchen-
geweinde mit ihren Filialen Beuren , Ettmannsweiler und Fünf¬
bronn , um dem Ruf als erster Pfarrer an die Lukaskirche in
Stuttgart zu folgen . In bewegten Worten nahmen die füh¬
renden Persönlichkeiten der verschiedenen Gemeinden von ihrem
Seelsorger Abschied und Herr Schultheiß Metzger überreichte
ihm im Auftrag des Gemeinderats die Ehrenurkunde zum
Ehrenbürger der Gemeinde Simmersfeld . Schöne Gesänge um¬
rahmten die Feier und Herr Pfarrer Schmid dankte für die
ihm erwiesene Ehre und erklärte, daß er das Kirclffpiel Sim¬
msfeld , in dem er sich immer wohl gefühlt habe, niemals ver¬
gessen werde.

Calw , l2 . Nov . Vom Schießsport . Das Herbstpreis¬
schießen des württ . Kriegerbundes hat für dieses Jahr sein
Ende gefunden . Im Bezirk wurden 16 Schießbahnen erstellt
auf denen sehr fleißig geübt wurde . Das Schießen hat einen
Ueberschuß von 1000 erbracht , welcher Betrag dem Fonds
der Bezirkskriegerhilfe zugeführt wurde.

Horb » 12. Nov . Bezirksratssitzung . Unter dem Vorsitz
des Herrn Oberamtmann Bushart fand am letzten Montag
und Dienstag eine Sitzung des Bezirksrats statt . Sie galt in
erster Linie der Beratung des Voranschlags der Amtskörper-
schafr für das Rechnungsjahr 1925. Die Gesamteinahmen des¬
selben belaufen sich auf 93 794 die Gesamtausgaben auf
349271 ^ . Der Abmangel soll durch eine Amtskörperschafts¬
umlage ausgeglichen werden . Zum Bau des Amtskörperschafts¬
verwaltungsgebäudes hatte die Amtskörperschaft im Jahre 1924
von verschiedenen Personen Geld ausgenommen und sollen diese
Verpflichtungen mit 25 Prozent des damaligen Goldmarkwertes
aufgewertet werden.

Birkenfeld , l2 . Nov . Motorradunfall . Am Dienstag
abend fuhr auf der Landstraße zwischen Conweiler und Schwann
der Fahrradhändler E - Müller von hier, von einer Geschäfts¬
fahrt von Langenalb herkommend, mit seinem Motorrad in
schneller Fahrt in das Fuhrwerk des Carl Schraft aus Con¬
weiler . Müller erlitt Armbrüche und schwere innere Verletzungen
und wurde in das Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg gebracht.
Der Fuhrwerksbesitzer Schraft , der leicht verletzt ist, soll, wie
gesagt wird , seinen Wagen nicht beleuchtet haben.

Letzte Nachrichten
Konteradmiral Lemcke gestorben.

Berlin , 13. Nov. Wie die Morgenblätter melden, ist
der Chef der Personalabteilung des Marineingenieurwesens,
Konteradmiral Lemcke, im 64. Lebensjahr gestorben.

Ernennung des Reichskommiffars.
Berlin , 13. Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß der

Reichspräsident den Botschafter in Madrid, Freiherrn von
Langenwerth-Simmern, zum Reichskommissar für das besetzte
rheinische Gebiet ernannt hat.
Keine Slaatshilfe für de« englische» Schiffsbau.

London» 13. Nov. Ministerpräsident Baldwin hat
die nachgesuchten Staatshilfeleistungen für den englischen
Schiffsbau ablehnend beschieden.

Slapellauf auf Reparationskonto.
Berlin »13. Nov. Wie die Morgenblätter aus Bremen

melden, ist im Beisein der Vertreter der französischen Re¬
gierung und der Reederei auf der Werft WeserA.-G. der
1400 Brutto-Registertonnen große Paffagierdampfer„Athos"
vom Stapel gelaufen.
Die Amerika-Anleihe des rheinisch-westfälischen

Elektrizitätswerkes überzeichnet.
Berlin , 13. Nov. Wie der„Börsen-Kurier" aus New-

Jork meldet, wurden die gestern aufgelegten Bons im Be¬
trag von 10 Millionen Dollar des rheinisch-westfälischen
Elektrizitätswerkes überzeichnet. Aus allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten gingen Zeichnungen ein.

Handelsverlragsverhandlungen
zwischen Litauen und Deutschland.

Berlin , 13. Nov. Wie die Morgenblätter melden,
trifft die litauische Regierung Vorbereitungen zu Verhand¬
lungen über einen neuen Handelsvertrag mit Deutschland.

Die Verhängung des Belagerungszustandes
über Peking.

Berlin , 13. Nov. Nach einer Londoner Meldung hat
die chinesische Regierung den Belagerungszustand über Peking
proklamiert. Die chinesischen Minister haben ihre Demission
eingereicht.

Weiteres Falle « des Franken.
Paris , 12. Nov. Das Pfund schloß heute mit 120,25

und der Dollar mit 24,8.
Revolution in Honduras.

Berlin , 13. Nov. Wie die Morgenblätter aus Mexiko-
Stadt melden, ist nach in Nicaragua eingetroffenen Nach¬

richten in Honduras eine Revolution ausgebrochen. Sie
wird geleitet von dem honduresischen General Canalos und
einem aus Nicaragua gebürtigen, aber in Honduras leben¬
den Manne namens Fonseca. Es fanden Zusammenstöße
zwischen den Revolutionären und den Regierungstruppen
statt, in denen letztere unterlegen sein sollen.

2 Kinder vergiftet.
Prag , 13. Nov. In Böhmisch-Leipa hat ein Dienst¬

mädchen die beiden kleinen Kinder der Familie vergiftet,
die sie beaufsichtigen sollte. Das Dienstmädchen wurde
einer Irrenanstalt überwiesen.

Englische Privatmeldungen aus Italien sprechen von
einer bedrohlichen Spannung gegen einen Nachbarstaat,
womit Südslavien gemeint ist.

Reichspräsident von Hindenburg traf gestern abend von
Karlsruhe kommend in Darmstadt ein.

Der Reichstag wird am 20. November znsammentreten.
Die Verträge von Locarno stehen am 23. November zur
Beratung.

Geßler erklärt, ihm sei von den Aeußerungen Luppes
an Ludwig nichts bekannt.

Handel und Volkswirtschaft
Dom Zahlungsverkehr mit der Post. Wie eine Berliner Jel-

tung miiteilt, hat die Bank des Berliner Kassenvereins mck dem
Postscheckamt ein Abkommen getroffen, wonach das Postscheckamt
Zahlungen in Schecks auf diejenigen Banken und Bankfirmen an¬
nimmt, die der Abrechnungsstelle des Berliner Kassenvereins an¬
gehören. Das Abkommen tritt am 20. November in Kraft.

Entjcl Ädigungsvieh. Am leisten Samsiag gingen 60 Eisen»
bahnwaaenladungen Vieh (Großvieh, Schafe und Hammel) als
Eüstchädioungsieistung bei Kehl über die Grenze nach Frankreich.

Anleihe des Sallsyndlkals. Der AuMchttrar des Deutschen Kali-
ürits ermÜchtiHle kinsr ' «pkOZLTl*

Ogen Ausländsanleihe von -10 Millionen Dollar und 2 Millionen
Pfund Sterling ans 25 Jahre . lilgba: durch Rückkauf zum Bör¬
senpreis oder Auslosung zu 102,5 Prozeiu , Die Anleihe soll dem
Kaliabsaß nach Amerika unc England und gegebenenfalls nach
anderen Ländern dienen. Der Ausgaoelurs :st noch zu verein¬
baren.

produkiionseinschränkung. Die Rheinischen Stahlwerke ver¬
mindern wegen Äbs' "mangels ab 15. November am vier
Zechen ihre ärbeüstäaüchs Erzeugung um 1500 Tonnen . Dem¬
entsprechend werden 1000 bis 1200 Angestellte und Bergarbeiter
entlassen.

Stillegung. Die Basaltsteinbruchc des Bezirks Daun in der
Eifel haben wegen Absagmangels den Lelrieb eingestellt.

Russische Saufe aus Pump . Aus Moskau w-rd gemeldet, die
russische Schwarzemcerslott« werde demnächst ins Ausland ab-
fc aen, um etwa 50 Fracht- und Reisedampfer c.nzukausen, deren
B zahlung aber auf zehn Jahre gestundet werden müßte. Die
Schiffe müßten aber in einem Jahr geliefert werden.

Markts
Stuttgarter Schlachkviehmarki, 12. Nov. Den, heutigen Markt

voren zugetrieben: 13 Ochsen, 10 Bullen, 66 Jungbuüen , 70 Jung-
stnder, 26 Kühe, 354 Kälber und 696 Schweine. Davon blieben
inverkauft: 15 Jungrinder . Verlauf des Marktes : langsam. Heber-
land . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
, auszemästeteTiere H48 —5Z
wllsleilchige Tiere I
leilchlge Tiere
lering genährte Tiere
!le:i: ausgemäsiete Tiere
>ollfle:schige Tiere
lestchige Tiere
lering genährte Tiere

38—45

50—52
42- 49

rgrinoer: ousgem.Rinder >
ollsleischigeRinoer
le-stchige Rinder
ering genährte Rinder

vusgemästere Kühe
'süchige Kühe

53- 56
42—51
36- 41

31—41

Kälber, feinste Mast- u. befiel
Saugkälber !

mittlere Mast- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastiämmer u. füng

Hümmel
Weidmastschasegeschlachtei

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge

schlachtet mit Kops
Schweine- über 240 Pfund:

von 200—240 Pfd.
dtn. von 160—200 Pfd.
dto. fleisch.v. 120—160Pfd. )

79—82

,0 - 78
60- 6«

70- 74

40- 8«
94

92—93
88—91
85- 87

Aale«, 12. Nov. Pferdemarkt.  Dem PferÄemarkt wurden
5l ^kück zugeführt, darunter 10 Stück 1—2iährige schöne Fohlen.
L ruft wurden 5 Stück Arbeitspferde zu 300—800 ,tt . Fohlen
w, .den nicht verkauft.

Vlaubeuren, 12. Nov. Marktoerbot.  Der aus den 16.
N aber fallende Vieh- und Schweinemarkt hier ist aus seuchew-
p lichen Gründen verboten worden. Der Krämermarkt dagegen
d tattfinden, nur dürfen ihn Personen aus dem Sperrgebiet
dr , Maul- und Klauenseuche nicht besuchen.

Stuttgart , 12. Nov. Mo st ob st markt  aus dom Wilhetms-
plo.z: Zufuhr 250 Ztr ., Preis 9.50 M. — Kartoffelgroß-
markt  auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 500 Ztr ., Preis 3 bis
3.50 M. — Filderkrautmarkt  aus dem Leonhacksptatz:
Zufuhr 100 Ztr ., Preis 2—2.30 M der Ztr.

. Geschäftliches.
Bedeutende Heilerfolge des elektro -galvanischen

Schwachstromes.
In Anlehnung an das in der heutigen Nummer unseres

Blattes erschienene Inserat wird von einem Arbeiter vom
Lande geschrieben:

Die Fa . G . Wohlmuth <L Co. A.-G ., Konstanz-Furtwangen
entfaltet in der letzten Zeit eine große Werbetätigkeit in den
bürgerlichen Zeitungen . Leider findet man in der Parteipreffe
bis heute keine Aufklärung über die Wohlmuth -Apparate und
deren Anwendungsmöglichkeit . Auf Befragen wurde mir von
der Firma erklärt , daß die Inserate in den Arbeiterblättern
nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt hätten . Der Grund ist:
Fast jeder Leser der Parteipresse ist Kaffenmitglied , hat also in
Krankheitsfällen Arzt und Apotheke auf Kosten seiner Kaffe.
Wird ein Mitglied nun krank, so will es begreiflicherweise kein
Geld ausgeben , sondern verläßt sich auf seine Kasse. Wir haben
nun heute in Deutschland rund 100 Krankenkaffen, die mit
Wohlmuth -Apparaten behandeln , aber diese Zahl ist noch klein
im Verhältnis zu den vielen Leidenden . Im allgemeinen ist
die Behandlung mit dem Wohlmuth -Apparat den Kaffenmit-
gliedern fremd. Es bedarf vielleicht bloß dieses Anstoßes um
die Patienten zu veranlassen , daß sie von ihrem Arzt und der
Krankenkasse in geeigneten Fällen den Wohlmuth -Apparat ver¬
langen . Die hervorragende Heilwirkung der galvanischen
Schwachströme ist wissenschaftlich anerkannt . Bei der völlig
schmerzlosen Behandlung werden dem Körper keine schädlichen
Stoffe zugeführt . Der Erfolg ist bei richtiger Anwendung stets
ein guter . Aufklärungsdruckschriften werden von der Fa . G.
Wohlmuth <L Co. A.-G ., Konstanz . Kreuzlingerstr . 47 a stets
kostenlos versandt oder durch die Vertretung Frau A. C. Hipp,
Hirsau bei Calw.
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Stadtgemeinde Nagold.

SenikildmilMhl.
Die Gemeinderatswahl ist vom Gemeinderat auf

Samstag » den 12. Dezember ds . 3s . von nach¬
mittags 2 Ahr bis 8 Ahr festgesetzt worden.

Die Wählerliste liegt vom Samstag , den 14. Nov.
l. Js . an eine Woche lang , also bis einschl. Freitag,
den 20. November l. Js . je vorm , von 8—12 Uhr

'Uhrund nachm, von 2 - 7 Uhr auf dem Rathaus zur all¬
gemeinen Einsicht auf.

Innerhalb dieser Frist können die Wahlberech¬
tigten gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergehung
von Personen bei der Aufnahme oder wegen Auf¬
nahme unberechtigter Personen mündlich oder schrift¬
lich Einsprache erheben.

Wer nicht in die Wählerliste ausgenommen ist,
kann auch nicht zur Wahl zugelassen werden.

Ein Anschlag am Rathaus enthält nähere Vor¬
schriften über Wahlrecht und Wählbarkeit.

Am 12. November 1925.
l753 Stadtschultheißenamt : Maier.

Oberamtsstadt Nagold.

MlWs-Ailffckemg.
Die dem ganzen Betrag nach fällige Feuerwehr¬

und Hunde -Abgabe , sowie der Drandschadensber-
trag für 1925 und die zu ftftrr verfallenen Steuer¬
beträge aus Grund , Gebäude u . Gewerbe für 1. April
1928/26 , worüber in letzter Zeit die Steuerzettel aus¬
gegeben wurden , wollen ohne weiteren Verzug an¬
her entrichtet werden. Rückständige aus dem Rech¬
nungsjahr 1924/25 haben nunmehr zwangsweise
Beitreibung zu gewärtigen.
>744 Stadtpflege : Lenz.

Am Montag, den 16. d». Mts. nachm. 2 Ahr
verkauft der Unterzeichnete im Auftrag der Erben
des st Michel Haier

21  Ar
Nadelwald

in der Halde  hiesiger Markung aus dem Rathaus.
Böfingen , den ll . Nov . 1925.

I74 > Ratsschreiber : Brost.

Samstag , den 14. 11. 25 nachm. 2 Uhr bringe
ich i. A.

ea. 1v Nm . Nadelholz-

Brennholz
(teilweise für Bäcker sehr geeignet)

in össentl. Aufstreich an den Meistbietenden gegen
Barzahlung zum Verkauf.

Zusammenkunft bei der Eisenbahn -Viehrampe am
Weg zum Kinderheim.
l 740 F . Amann.
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Päglieft ftlsueingängs von 1748

ckckeli-
Klicke-

cueimiiiii mmer

ÄMSlM
sind vorrätig bei

G . W . Zaifer , Nagold.
Morgen Samstag

1749

Metzelsuppe
bei Chr . Leitz (Köhlerei ).

wildberg.
Am Sonntag , den 15. November findet im

Gasthaus zur Schwane

WP Wde-Mje

knr Linker , Damen unrt Herren
in großer ^ usrvsiil

bei

statt , wozu höflichst einladen 1745
Mehrere Hundesreunde.

llnsm mehr!. StMldmcM
bitten mir, den Bezugspreis

für den Monat November mit

m 1.80  Mmark
bis spätestens Samstag , 14. Nov.
in unserer Geschäftsstelle z« bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter

ä.LriegsdeseiMillt.etc.
vrtsgkllpiis Slsgoia.

Morgen Samstag,
abends 8 Uhr findet im
Gasth . z. „Eisenbahn*
eine 1733

VM8SMMl0W
statt . Tagesordnung wird
im Lokal bekanntgegeben.

Um zahlreiches Erschei¬
nen bittet

Der Ausschuß.

1754 Nagold.

Samstag 8.15,
Sonntag 2.15,4 .30 u . 8.15

Gehetzte
Me«Wn

Verkaufe Samstag  morgen
von 8 Uhr ab einen Wurf gut
angefütterte , gesunde und kräftige

MUWmine.
1750 Ehr . Leitz z. Köhlerei.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegeden werde«

HallsiliWen
geg. gute Sicher
heit und monatl . Rück¬
zahlung von pünktl . Zins¬
zahler sofort aufzuneh¬
men gesucht. l 755

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

erfahren im Kochen und
allen anderen Arbeiten

sucht
Stellung

Wildberg.
Ein bereits noch neues

per sofort.
Anfragen an die Ge¬

schäftsstelle.

Gesellschafts-Drama
in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
der bekannte

Johannes Riemann
und Frl . Lucie Doraine,

sowie Beiprogramm

Ar TlatzgkW
Indianer -Film

in 2 Akten.

i7v8 Nagold.
1 ältere , I neue und 2

furnierte

hat zu verkaufen

I . Vll2. IM >I, SelHÄ« .

kür
aukgsegedene Oütsr

Kat8t6t8 in vMckiecle-
nen Orökenu. 8tärken

vorrätig
SllMllllülllllfl LLI8LK.

Leffeutlilhe AOrimng
zur Abgabe ekuer Verviögevserklikung filr IM

Heute

Bisse
8 Uhr

Schule.

Individueller Unterricht in kleinen Klassen. Bei zu¬
rückgebliebenen Schülern wird das Versäumte durw
tägl . Repetitionsstunden gründlich jnachgeholt. L>
1710 1916 über 300 Prüfungserfolge.

Verlangen Sie Prospekt und Referenzen durch
Mrolltnr Nr stramm«!. Utlltlllllrl. KklMSck 5.

8 Uhr
Singstunde

Sahmd K1« M8 Klll68
für ttaare u . ttaardoclen ist ecnles

Krsllnenllkl-Nssrnlsnner
mit äeo S Srennesselo

8WIS MS .. MSSIirilSSlÜlSN.

setzt dem Verkauf aus
Ludwig Hörrmann»
1726 Flaschner.

dlsgultl
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l . Zur Abgabe einer Erklärung über ihr gesam
tes steuerpflichtiges Vermögen sind verpflichtet:
1. alle natürlichen Personen (Deutsche und Nicht¬

deutsche), die im Bezirk des Unterzeichneten
Finanzamts entweder ihren Wohnsitz haben
oder sich im Reichsgebiet mehr als sechs Mo¬
nate aufhalten , wenn sie bei Beginn des I.
Januar 1925 entweder
a ) ein steuerpflichtiges Gesamtvermögen (in- und

ausländisches Vermögen ) im Werte von mehr
als 5000 K-« besessen haben oder

b) inländisches landwirtschaftliches , forstwirt¬
schaftliches oder gärtnerisches Vermögen oder
inländisches Grundvermögen besessen haben
oder

o) inländisches Betriebsvermögen im Wert von
mehr als 5 000 besessen haben;

2. g) Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften
auf Aktien, Kolonialgesellschaften , bergbau¬
treibende rechtsfähige Vereinigungen und
nichtrechtsfähige Berggewerkschaften, Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Genossen¬
schaften, Versicherungsvereine auf Gegen
seitigkeit, Hypothekenbanken , Schiffsbeleih¬
ungsbanken,

d) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Bereine,
Anstalten , Stiftungen , andere Zweckvermögen
und sonstige nicht unter a fallende Körper¬
schaften des bürgerlichen Rechts,

c >offene Handelsgesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften,

rj) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im
Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts liegt.

II . Zur Abgabe einer Erklärung über das iw
Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts be¬
lesene landwirtschaftliche , forstwirtschaftliche
und gärtnerische Vermögen , Betriebsvermögen
und Grundvermögen find ohne Rücksicht aus
den Wert dieses Vermögens verpflichtet:
1. alle natürlichen Personen , die im Deutschen

Reich weder ihren Wohnsitz haben noch sich
mehr als 6 Monate aufhalten;

2. alle Körperschaften , Personenvereinigungen , Ver-
mögensmaffen , Gesellschaften und Anstalten,
deren Sitz und Ort der Leitung im Ausland
liegen.

v.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklä¬

rung Verpflichteten werden aufgefordert , die Erklärung
unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks in
der Zeit vom 2V. November bis 15. Dezember
1925 bei dem untezeichneten Finanzamt einzureichen.
Vordrucke für die Vermögenserklärung können vom
20. November ab von dem Unterzeichneten Finanzamt
bezogen werden . Die Vermögenserklärung ist schrift¬
lich (zweckmäßigerweiseeingeschrieben) einzureichen oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung
ist vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem
Unterzeichneten Finanzamt ist nicht erforderlich, sofern
die unter / c bezeichneten natürlichen Personen , Kör¬
perschaften, Personenvereinigungen , Vermögensmassen,
Gesellschaften und Anstalten die Vermögenserklärung
bei einem anderen Finanzamt bereits abgegeben haben
und dies dem Unterzeichneten Finanzamt mitteilen.

e.
Wird die Frist zur Abgabe der Bermögens-

erklärung nicht eingehalten , so kann ein Zuschlag
bis zu 10 v. H . des zur Erhebung gelangenden
Steuerbetrags festgesetzt werden . Die Abgabe der
Bermögenserklärung kann durch Geldstrafe er¬
zwungen werden . Wer aus Borsatz oder Fahr¬
lässigkeit unrichtige oder unvollkommene Angaben
über sein steuerpflichtiges Vermögen macht oder
durch Nichtabgabe einer Erklärung steuerpflichtiges
Vermögen verschweigt , setzt sich schweren Strafen
aus.

Altensteig , den 11. November 1925.
1739 Das Finanzamt.
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